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Einle i tuns

Seit jeher hat der Pflanzenkundler dem Moor ein beeonderes
Interesse entgegengebracht. Das nag vor allem daran liegen, daß
dieeer Lebensraum eine vom Menechen nur verbältnienäBig göring
beeinflußte Vegetation beeitzt und Gelegenheit zu verschieden-
a.rtigEten Untersuchungen bietet. Einzu konmt der eigentünliche
Landschaftscharakter des Mooree: das Laetende und Schvere, die
oft unendlicbe Weite gleichföruiger Flächen, die den Moor jenes
seltsane, oft schwernütige Gepräge geben.

Einst waren weite TeiIe unserer Eeimat von ausgedehnten Xooren
bedeckt. Wer jedoch heute z.B. die Geest Schleswig-Eolsteins durch-
wandert, wird nicht nehr viel von jenen großen Moorflächen vorfin-
den, die noch vor einigen Jahrzehnten den Charakter dieser Land-
schoft. prägten. Bis. auf nur geringe Reste wurden aie urbar genacht
und in einförmige Acker und Wiesen unge*andelt. Wo eie nicht ganz
ins "grüne Grab" sanken, wurden sie nicht selten von Kulturland
zerstiickelt oder entwäsaert und verloren danit ihre ursprüng).iche
Flora und Founa. So gibt es heute nicht Eehr viele Moore, die eine
reiche und urwücheige Tier- und Pflanzenvelt beherbergen.

Eine dieser wenigen Inseln, die hier und dort noch in unaere
"Kultursteppe" eingestreut sind, ist das Scharnha,gener Mogr. Ee
liegt etva'ir rn nSratich von Kiel, einge5EEf,Ef,äiEäf,-e-i'Tdkern
und Wiesen, in der fruchtbaren Grundmoränenlandechaft dee Ddniechen
Wohld. Nach der nahen Ortschaft Scharnhagen hat es seinen Namen
e rhal ten.

Wer im Scharnhagener Moor dae typische BiId einee Moores nit
weiten gleichförmigen, boum- und strauchlosen FIächen ervartet,
vie er es etws, aus den Emslend ggwohnt ist, wird leicht enttäuscht
sein. Wie die neisten Moore dee Oetlichen EügeIlandes, ao ist a,uch
unser Moor schon rein räunlich etark begrenzt. Es bedeckt höchetene
8 ha. Zun a,ndern aber ist überaLl der EinfluS des Menschen zu ver-
folgen. Davon zeugen vor aIleu die vielen heute noch offenen oder
berei.ts verlandeten Torfstiche. Einzu konmt eine stärkere Bewal-
dung, die sich vor allem in der Randzone benerkber urachü.

So tritt der Gesemteindruck überall vor der Vielfalt der Ein-
zelbilder zurück: hier ein noch offener Iorfetich, dort dichtg
schwan:rige Torfmooepolster, hier ausgedehnte Schilfbeetände, dort
ein Erlenbruch.

Ma,n könnte nun Ieicht annehmen, der nenschliche Einfluß habe
zu einer Verarmung der Pflanzenwelt geführt. Eher ober echeint
das Gegenteil der FaIl zu sein: Unter den raech vechaelnden Stond-
ortsbedingungen konnte sich hier auf engstem Raume eine ebwechse-
lungsreiche, vielgestaltige Pflanzenvelt entf&lten, und Eenche Art,
die bei uns durch Kultivierung und Entwäaaerrng stark bedroht iet,
konnte gerade hier in den naesen verlandeten, vom Menschen gescha,f-
fenen Torfstichen ihre letzte Zuflucht finden.

Doch nur wenige viseen etwas von den Reichtum pflanzlichen
Lebens, den unser Moor birgt: weder der Bauer, der auf den umlie-
genden Feldern aeiner Tagesorbeit nochgeht, veder die Dorfjugend,
die nur wenige hundert Meter vom Moor entfernt &uf der Dorfstraße
Fußboll spielt, nocb der Unternehrer aue Eauburg, der in aeinen
Auto der nahen Steilküste von Dänisch-Nienhof entgegeneilt und
vielleicht einnal. einen fLüchtigen BIick von der Teerstraße nach
Links wirft. Doch auch der Pflanzenfreund, der an diesem enachei-
nend so öden Erlensunpf vorbeikomt, ahnt kaum etwa,s von den Schät-
zen, die doe lloor für ihn bereithält. So iet es wohl auch zu er-
klären, daß dae Schornhagener Moor biaher nur renigen Eingeweihten
bekannt ist. Die Aufgabe dieser Arbeit eolI es aein, in den Arten-
reichtum und die vielfältigen Foruen pflanzlichen Zuearmenlebens,
die wir hier vorfinden, eiäzuführen. '
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I. METHODISCEE GRUNDLAGEN DEB ARBEIT

Die Möclichkeiten der vegetationskundlichen Berrrbeitrr4g
eines Gebietes.

Das ZieI der pflanzenkundlichen Bearbeitung einee bestiomten
Raumes besteht darin, auch dem, der das betreffende Gebiet nicht
kennt, ein klares und zuverlässiges Bild der dortigen VerhäItnisse
zu vermittelu. Diese Aufgabe 1äßt sich auf verschiedenen lYegen
Iö se n.

Noch vor wenigen Jahrzehnten bestand die einzige Methode
darin, den Artenbesland dee Untersuchungagebietes aufzunehmen und
die einzelnen Arten nit Anga.be ihrer Eäufigkeit in einer Liste zu-
samnenzuatellen. Daran schloß eich denn höchstens noch eine mehr
oder weniger allgemeine Beschreibung der behandelten Landschaft an.
So unvollkommen ung eine solche Arbeit vielleicht heute vorkom.uren
m&g, ao ist sie doch keineewega wertLos. Schon aus dem Vorkommen
oder Fehlen einer Art können oft Schlüsee auf den Charakter des
betreffenden Gebietes gezogen werden. Auch können solche Fundan-
goben in einem größeren Zusa,emenhang -etwo bei der Darstellung der
Flora einee Kreisee oder eines größeren Raumes- oft vertvolle Ein-
weise euf das geographische Ver"helten einer Art geben (ganz abge-
sehen von dem ReJ.z, den ja dae Vorkodtren dieser oder jener Art
immer für den Florieten beeitzt). Auch in dieser Ärbeit vurde nicht
auf eine Artenliste verzichtet.

Nun setzt eich die Pflanzendecke eineg Gebietes aber keines-
vega a,us einer vahllosen Anhäufung verschiedener Arten zusamrnen.
Schon dem oberflächlichen Betrachter kann es nicht entgehen, daß
im Moor andere Pflanzen wachsen ale im lYald, am See andere als auf
der Eeide usw. Diese großen Einheiten pflonzlichen Zueanmenlebens
Iaseen eich nun viederum in kleine und kleinste Einheiten auf-
gliedern. SoIche Einheiten kennen wir unter der Bezeichnung 'iPf)-an-
zengeeellschaft". Mit der Aufetellung, Ordnung und ökologischen
Bedingtheit dieser Vegetationseinheiten befaßt sich die Pflanzen-
soziologie, eine erst wenige Jahrzehnte alte I{issenschaft, die ihr
Fundament durch den echveizer Forscher Braun-Blanquet erhielt.
Tüxen war eB denn vor oIlem, der dessen Ergebnisse auf Nordwest-
deutschland übertrug und für diesen Baum veiter ausbaute.

Auch die vorliegende Arbeit trägt ein vorrriegend pflanzen-
eoziologisches Gepräge. Da jedoch über die Grundlagen rie die
Arbeitenethoden in der Pf lanzensoziologie keineswegs Einstimrig-
keit besteht, halte ich ee für notwendig, daß wir uns zunächst
kurz mit den Grundl.agen dieses Forschungszveiges auseinandersetzen.
Gleichzeitig gebe ich danit eine nähere Darstellung und Begründung
des hier beschrittenen Wegee.

Das Wesen der PfL anzengesellschaft.

Von grundlegender Bedeutung für die pflanzensoziologische
Forschung iet die Frage nach den Wesen der PflenzengeselLschaft.
Eierin hat sich in den Ietzten Jahrzehnten ein tiefgreifender
WandeI vollzogeu.

"SowohI die anglo- anerikanische aIs euch die kontinental-
europäieche, die skandinavische und russische Schule in der Vege-
totionskunde gingen von der Annahne aus, daß man die in der Natur
vorkonrnenden Pflanzenbestände aIs den Arten übergeordnete Ganz-
heiten bzr ale Organismen zu betrachten habe oder doch nit diesen
vergleichen könne.- Clements (t9t6, 1928) bezeichnet sogar die gesante Entwick-
).ungsreihe der bei der Beeiedlung von Bohböden aufeinander folgen-
























































































































































































































































































































































